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Aus der Arbeit der Vereinigung der Juristen der DDR

Entlarvung des faschistischen Charakters 
des Verfassungsentwurfs 
des Pinochet-Regimes

Der Terror des faschistischen Pinochet-Regimes und die 
massenhafte Verletzung elementarer Menschenrechte lösen 
nicht nur immer wieder neue Kampfaktionen der Werk
tätigen in Chile selbst aus, sondern fordern in zunehmen
dem Maße auch die Solidarität der demokratischen Welt
öffentlichkeit heraus (vgl. z. B. die Artikel in NJ 1979, 
Heft 3, S. 118 f. und in Heft 10, S. 448 ff.).

Von der solidarischen Haltung der Juristen der DDR 
zeugt ein vielbeachtetes internationales Kolloquium, das 
kürzlich die Vereinigung der Juristen der DDR gemeinsam 
mit dem DDR-Komitee für Menschenrechte durchführte. 
Namhafte Persönlichkeiten — u. a. Sergio, Insunza (ehern. 
Justizminister der Unidad-Popular-Regierung Chiles), 
Prof. Dr. Bernhard Graefrath, Prof. em. Dr. Dr. h. c. Peter
A. Steiniger und Prof. Dr. Harry Wünsche — entlarvten die 
Versuche Pinochets, mit einer neuen Verfassung den Fa
schismus im Andenland zu zementieren.

Die Position der Juristen der DDR zu diesem gefähr
lichen Vorhaben bringen die Juristenvereinigung und das 
DDR-Komitee für Menschenrechte in der nachfolgenden 
Erklärung zum Ausdruck. D. Red.

E r k l ä r u n g

Die Vereinigung der Juristen der DDR und das DDR- 
Komitee für Menschenrechte veranstalteten am 20. Novem
ber 1979 im Internationalen Pressezentrum in Berlin ein 
Kolloquium über das Verfassungsprojekt der Machthaber 
Chiles. Daran nahmen namhafte Repräsentanten der 
Rechtswissenschaft, gesellschaftlicher Organisationen und 
als Gäste in der DDR im Exil lebende Chilenen teil.

In Referaten und Diskussionsbeiträgen unterzogen die 
Teilnehmer den Entwurf einer juristisch-politischen Ana
lyse. Im Ergebnis wurde der Plan einer Pseudo-Verfassung 
als Versuch gewertet, das seit 1973 bestehende Unterdrük- 
kungssystem zu perfektionieren, die Diktatur zu verewigen 
und den repressiven Praktiken den Schein von konstitu
tioneller Legalität zu verleihen. Es wurde bewiesen, daß 
der Entwurf von Anfang bis Ende vom Ungeist des Faschis
mus geprägt ist.

Der Verfassungsentwurf sichert die ökonomische und 
politische Macht der mit dem internationalen Monopol
kapital verbündeten nationalen Oligarchie, die ihre Posi
tionen im Jahre 1973 durch die Regierung der Unidad 
Popular gefährdet sah und gibt die natürlichen Reich- 
tümer des Landes dem Zugriff der multinationalen Kon
zerne preis. Unter demagogischer Berufung auf die natio
nale Souveränität soll die Zerstörung des Selbstbestim
mungsrechts des chilenischen Volkes als unabänderlich 
juristisch sanktioniert werden.

Im Zentrum des Entwurfs stehen Bestimmungen, die 
darauf zielen, die politische und ökonomische Rechtlosig
keit der Arbeiterklasse, ihrer Parteien und Organisationen 
zu zementieren. So gibt Artikel 8, der u. a. politische und 
ideologische Auseinandersetzungen kriminalisiert, die 
Handhabe, mit repressiven Mitteln gegen die Gewerk
schaften, die in Chile eine lange Tradition haben, vorzu
gehen. Bestätigt werden die in den letzten 6 Jahren er

lassenen gewerkschaftsfeindlichen Dekrete der Junta, die 
die Klassenorganisation der Werktätigen unter permanen
tem Ausnahmezustand halten.

Das faschistische Wesen der Verfassung äußert sich 
darin, daß schon von ihrem Wortlaut her die herkömm
lichen Institutionen der bürgerlichen Demokratie aus
gehöhlt oder beseitigt werden. Die bisherigen Versuche des 
Pinochet-Regimes, eine Kontinuität zur Verfassung von 
1925 vorzutäuschen, erweisen sich damit als endgültig ge
scheitert. Zwar proklamiert der Entwurf eine Reihe von 
bürgerlich-demokratischen Rechten und Freiheiten, doch 
werden sie durch ergänzende Bestimmungen so erheblich 
eingeschränkt, daß der Entwurf im Ergebnis als eine 
Charta der Verweigerung grundlegender Menschenrechte 
bezeichnet werden muß, Weit ausgebaut werden die Mög
lichkeiten, große Gruppen der Bevölkerung aus Gründen 
der Weltanschauung zu ächten und geradezu zu „Parias“ 
d^r Gesellschaft zu erklären. Zu diesem Zweck soll ein Ver
fassungsgericht ermächtigt werden, neben Freiheitsstrafen 
Tätigkeitsverbote für viele staatliche und gesellschaftliche 
Ämter bis zur Dauer von 10 Jahren zu verhängen. In die
sem Zusammenhang wurde auf die Konstruktion fünf 
unterschiedlicher Formen des Ausnahmezustands mit 
grundrechtsvernichtender Konsequenz verwiesen.

Dem Parlament, dem aus zwei Kammern bestehenden 
Nationalkongreß, kommt im Verfassungsgefüge die Funk
tion zu, die faschistische Diktatur nach außen hin mit einem 
demokratischen Feigenblatt zu dekorieren. Durch einen 
elitären Bildungszensus wird die Masse des Volkes vom 
passiven Wahlrecht ausgeschlossen.

Charakteristisch für den Verfassungsentwurf ist die 
außerordentliche Machtkonzentration beim Präsidenten, 
der in seiner Person die faschistische Diktatur verkörpert. 
Die Kombination von Präsidialmacht und reaktionärer 
Militärgewalt in der Repräsentation durch den Nationalen 
Sicherheitsrat stellt den eigentlichen Kern dieses Verfas
sungselaborats dar. Die Kompetenzen des überwiegend aus 
Militärs bestehenden Nationalen Sicherheitsrates gipfeln in 
dem Recht, alle 10 Jahre die „nationalen Ziele“ verbindlich 
festzulegen.

Das Kolloquium befaßte sich abschließend mit den Be
sonderheiten des chilenischen Faschismus. Hervorgehoben 
wurden seine Abhängigkeit vom USA-Imperialismus und 
die dominierende Rolle der reaktionären Führung der 
Streitkräfte, die konstitutionell als vierte Gewalt ausgewie
sen werden. Die chilenische Variante des Faschismus stellt 
sich dar als imperialistische Antwort auf das Streben nach 
nationaler und sozialer Selbstbestimmung der Völker auf 
dem amerikanischen Subkontinent. Die Junta-Doktrin der 
„institutioneilen Ordnung“, abgeleitet aus Konzepten der 
USA-Globalstrategie und durch den Entwurf zur chileni
schen Staatsdoktrin erhoben, macht das mit dem Groß
kapital verbundene Militär zum Garanten einer historisch 
überlebten volksfeindlichen Ordnung. Der damit in Verbin
dung stehende, im Verfassungsentwurf verankerte „innere 
Krieg“ offenbart den Willen der Machthaber, das Volk mit 
Terror und Gewalt in imperialistischer Botmäßigkeit zu 
halten.

Die Veranstalter betrachten diese analytischen Thesen 
zum Verfassungsentwurf Pinochets als Bestandteil und 
Beitrag der weltweiten Aktion zur Entlarvung und Isolie
rung des faschistischen Regimes in Chile. Sie betonen ein
mütig die Notwendigkeit, die demokratische Weltöffent
lichkeit gegen den geplanten neuerlichen Anschlag auf die 
Lebensinteressen des chilenischen Volkes zu mobilisieren.

Berlin, den 30. November 1979


